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Slmtli chev Teil
Zu dem Anschlag

auf die Badeu-Badener Polizeiwache
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitgeteilt :
Der „Voltsfreund " fragt in seiner Nummer 100 vom

29 . April d . I . den Zuftizminister , wie es möglich sei , daß die
wegen des Anschlags Verhafteten aus der Haft entlassen wor -
den seien , und warum die Haftentlassung erfolgt sei . Hier die
Antwort :

Nach dem Gutachten des in der Sache gehörten Sachverstän¬
digen handelt es sich bei dem Anschlag um einen Feuerwerks -
körper , dem keinerlei Sprengstoffwirkung zukommt . Demgemäß
wird die Voruntersuchung gegen die Verhafteten nicht unter
dem Gesichtspunkt des Sprengstoffverbrechens , sondern unter
dem eines Vergehens der Sachbeschädigung geführt . Die Ver -
hafteten haben mündliche Verhandlung über den Haftbefehl ,
beantragt . In dieser beantragt ^ die Staatsanwaltschaft dessen
Aufrechterhaltung , der zuständige Untersuchungsrichter gelangte
indessen zu der Überzeugung , daß die gesetzlichen Voraus -
setzungen der Untersuchungshaft (Flucht - und Verdunkelungs -
gesahr ) nicht mehr gegeben seien , und hob deshalb den Hast -
befehl auf ; die notwendige Folge war die Freilassung der An -
geschuldigten . Das Justizministerium ist wegen der verfaffungs -
mätzig gewährleisteten Unabhängigkeit der Gerichte nicht befugt ,
dem Untersuchungsrichter irgendwelche Weisungen zu erteilen ,
und mutz es sich aus dem gleichen Grund , solange das Verfahren
«schwebt, auch versagen , zu der Angelegenheit irgendwie sachlich
Stellu ng zu nehmen .

Die Novelle »um Gvund -
nnd Getvevbesteuevgeseh

In den grotzen Rahmen der Steuerveremheitlichung inner -
halb des Deutschen Reiches ist im Laufe der letzten Zeit auch
das Grund - und Gewerbefteuergefetz einbezogen worden . Diese
Steuer — ursprünglich in Veranlagung und Erhebung eine
Landessteuer — soll künftig nach einheitlichem Reichsrecht ver -
« nlagt weoden . Die entsprechenden Bestimmungen der Reichs -
Notverordnung vom Dezember 1930 , die bereits eine Ivprozen -
tige Realsteuersenknng vorsah ( die in Baden jedoch auf Grund
einer Ausnahmebestimmung nur in Höhe von 4 bzw . 8 Prozent
durchgeführt wurde ) , sehen als Beginn dieser Neuerung den
1 . April 1932 bor .

Als Steuergrundlage find von dieser Zeit an vorgesehen :
bei der Grundsteuer die ( bisher nach dem Reichsbewertungs -
aesetz gebildeten und auf dem Ertrag basierenden ) sogenannten
Einheiiswerte ; bei der Gewerbesteuer soll die Betriebsver -
mögens - und die Ertragsteuer zusammengezogen werden zu
einer Ertvagsteuer (zu der kraft Landesrecht noch eine fakul -
tative Lohnsummensteuer treten kann ) . Länder , zu denen auch
Baden gehört , in denen die Einheitsbewertung bis Ende 1931
nicht fertiggestellt war , können auf Antrag die Neuregelung
erst ein oder zwei Rechnungsjahre später in Kraft treten lassen.
Die badische Regierung , die von dieser Ausnahmebestimmung
Gebrauch macht , hält trotzdem eine Änderung des Gesetzes für
notwendig , um in mehreren Punkten eine teilweise Ungleichung
und Aberleitung zu den reichsrechtlichenGrundlagen zu schaffen.

Dieser Gesetzentwurf ist dem Landtag vor etwa 10 Tagen
unterbreitet worden und hat bereits in der abgelaufenen Woche
den Ausschutz passiert . Der Entwurf wurde am heutigen Diens -
tag im Plenum beraten . Wenn dabei die bisherigen Haupt -
Vorschriften auch weitgehend beibehalten werden , so enthält
der Gesetzentwurf doch eine ganze Reihe von wesentlichen Neue -
rungen , und bei der Kompliziertheit der ineinandergreifenden
Vorschriften werden überdies noch erläuternde Bollzugsvor¬
schriften bzw. Rechtsverordnungen nötig werden .

Bei der Grundsteuer sind an wichtigeren Änderungen vor -
gesehen : Wegfall der (40prozentigen ) Zuschläge bei den Wald -
steuerwerten (bei Waldungen mit mehr als 30jähriger Um-
triebszeit ) , Lockerung der Befreiungsvorschriften für einen
Teil der öffentlichen Betriebe und bestimmte Erholungsheime ,
Änderung der Steuerfreiheit für Neubauwohnungen .

Bei der Gewerbesteuer erfolgt vielfach eine Angleichung an
Bestimmungen des Gewerbesteuerrahmengesetzes sowohl mate -
rieller Art , sowie hinsichtlich reichsrechtlicher Begriffsbestim -
mungen („Bersorgungsbetriebe "

, „Gemeinnützigkeit ", Mild -
tätigkeit " usw .) . Die wichtigsten Neuerungen sind wohl die
Befreiung der Land - und Forstwirtschaft (einschl. Gartenbau ) ,
von der Gewerbesteuer , die Einführung einer Filialsteuer in
Höhe eines 20prozentigen Zuschlages (auch bei der Gemeinde -
und Kreissteuer ) . Dieser Filialsteuer unterliegen Zweigbetriebs -
stAtten der Bank - , Versicherungs - , Kredit - und Warenhaus¬
unternehmungen , soweit sie sich nicht am Sitz der Betriebs -
leitung befinden . Frei bleiben sollen die Konsumvereine , was
— ebenso wie die Befreiung der Land und Forstwirtschaft —
in Wirtschaftskreisen , Gewerbe usw ., sowie im Ausschutz Wider -
spruch hervorgerufen hat . der jedoch mchf durchgedrungen ist.

Der Steuerpflicht unterliegen in Zukunft auch die rein staat -
liche » Nnternehmunge » in Gesellschaftsform (Badenwerk , Mq-
jolika usw . ) . Steuerpflichtig werden künftig ferner die öffent -
« che « Sparkassen , soweit es sich nicht um reine Sparkassen -
«efchäfte handelt ( also z . B . für Wechselgeschäfte ) , sowie die
Girozentralen . Gegen diese Neuerung wurden im Ausschuß
ebenfalls Bedenken und Einwände geltend gemacht , denen
jedoch der Erfolg versagt blieb .

Letzte Nachrichten
Die Prüfung dev Mahle«

Die Arbeit des Wahlprüfungsausschusses
CNB . Berlin , 3 . Mai . (Priv .- Tel .) Das Wahlprü -

fungsgericht beim Reichstag schloß am Dienstag
die Prüfung der Reichstagswahlen vom 24 . Sep -
tember 1930 endgültig ab . Aus dem Wahlkreisoerband Pom -
mern - Mecklenburg lagen noch zwölf unerhebliche Beschwerden
vor, die erledigt wurden . Dann wurde das endgültige
Ergebnis der Reichstagswahl festgestellt , wobei
Einsprüche der Boltsrechtspartei wegen Mißbrauchs ihres Na -
mens durch Zulassung eines Borschlages unter dem Titel
Bolkskreispartei zurückgewiesen wurden . Dann folgte die
Prüfung der Reichspräsidentenwahl von 1932 .

Die Verzinsungdev Sparguthaben
Beschlüsse des Zentralen Kreditausschusses
WTB . Berlin , 3 . Mai . (Tel .) Der Zentrale Kreditaus «

schuß hat folgende Beschlüsse, über eine Änderung der am
9 . Januar 1932 geschlossenen Abkommen über die Festsetzung
von Höchstzinssätzen für hereingenommene Gelder gefaßt , die
mit dem 3 . Mai 1932 wirksam werden . In diesen Beschlüssen
heißt es :

Der Zentrale Kreditausschuß setzt den Zinssatz fest, zu dem
normale Spareinlagen höchstens zu verzinsen sind.

Normale Spareinlagen sind Einlage » auf Konten , die un -
ter Ausfertigung eines Sparbuches angelegt werden , der
Geldanlage , aber nicht dem Zwecke des Zahlungsverkehrs
dienen und über die deshalb nur unter Borlage des Spar -
buches verfügt werden darf.

Der Zentrale Kreditausschuß hat folgende Zinssätze für
hereingenommene Gelder festgesetzt:
Für normale Spareinlagen höchstens 4 Proz .,
für täglich fällige Gelder in provisionsfreier Rechnung hoch«

stens 2 Proz .,
in provisionspflichtiger Rechnung höchstens VA Proz . ,
für Kündigungsgelder , sofern die Kündigungsfrist oder feste

Laufzeit mindestens ein Monat und weniger als drei
Monate betrügt , höchstens 4K Proz .,

sofern die Kündigungsfrist oder feste Laufzeit mindestens
drei Monate und weniger als sechs Monate beträgt , höch-
stens 4K Proz .,

sofern die Kündigungsfrist oder feste Laufzeit mindestens
sechs und höchstens 364 Tage beträgt , höchstens 5 Proz .,

für feste Gelder , sofern sie für einen Zeitraum von minde -
stens 31 und höchstens 61 Tagen hereingenommen sind,
höchstens Vi Proz ., unter dem am Tage der Herein -
nähme geltenden oder höchstens % Proz ., unter dem je -
weiligen Reichsbankdiskontsatz ,

sofern sie für einen - Zeitraum von mindestens 62 und höch -
stens 91 Tagen hereingenommen sind , höchstens Yt Proz .,
unter dem am Tage der Hereinnahme geltenden oder
höchstens Vi Proz . , unter dem jeweiligen Reichsbank -
diskontsatz , sofern sie für einen Zeixraum von mindestens
92 und höchsten 364 Tagen hereingenommen sind, höch -
stens den am Tage der Hereinnahme geltenden oder dem
jeweiligen Reichsbankdiskontsatz .

Diese Zinssätze treten am 3. Mai 1932 in Geltung .

jNacdonalds Pläne füv die nächste ^iett
WTB . London , 3 . Mai . (Tel .) Macdonald wird sich am

Donnerstag einer Operation des Grünen Stars am rechten
Auge unterziehen . Räch einem heute vormittag veröffentlichten
Bulletin ist der Zustand des bereits vor einiger Zeit operierten
linken Auges zufriedenstellend und das Allgemeinbefinden
ausgezeichnet . Morgen wird Macdonald den Borsitz in der
Sitzung des Kabinelts führen , am Nachmittag vom König in
Audienz empfangen werden und am Abend in die Klinik gehen.
Er wird sich sechs Wochen lang vollkommene Ruhe auferlegen
müssen , aber vor dir La « ,anner Konferenz wiederhergestellt
sein . Sein Entschlutz , an dieser teilzunehmen , ist der Haupt -
grund dafür , daß er die Operation unverzüglich vornehmen
lassen will . Auf die Reise nach Genf mutz er natürlich ver -
zichten.

*3) 3* Stamvf um Danzig
Nach dem Friedensvertrag ist Danzig zwar eine freie

Stadt . Aber es ist doch nach dem Buchstaben desselben
Vertrags gezwungen , in mancherlei Dingen Rücksicht auf
Polen zu nehmen . Und die wirtschaftliche Situation
war von Anfang so, daß die Väter der diesbezüglichen
Bestimmungen des Friedensvertrags ohne weiteres da -
mit gerechnet haben , daß unter dem Zwai ^g der Wirt -
schaftlichen Lage schon in kurzer Zeit Danzig wie eine
reife Frucht dem polnischen Staat in den Schoß fallen
würde . Man hat hier , wie in Oberschlesien, wie in West-
Preußen und ivie am Rhein das starke Nationalgefühl
der deutschen Bevölkerung gewaltig unterschätzt.

Polen hat
' in den Jahren seit dem Ende des Krieges

alles getan , um Danzig wirtschaftlich dahin zu bringen ,
daß es ans eigenem Entschluß die Aufnahme in den pol ,
nischen Staatsverband beantragt . Die Schädigungen ,
Belästigungen und Bedrohungen Danzigs haben kein
Ende genommen . Langsam sollte es mürbe gemacht
werden , nachdem sich gezeigt hatte , daß die Danziger gar
nicht daran dachten , die ihnen im Friedensvertrag ein -,
geräumte Selbständigkeit als etwas Temporäres auf ,
zufassen , sondern sich für alle Zukunft darauf einrich¬
teten , eine selbständige Enklave im polnischen Staat zu
bilden , unter bewußter kultureller und politischer An -
lehnung an Deutschland .

Man kann Paragraphen diktieren , und nian kann die
Völker zur Einhaltung von sachlichen Verpflichtungen
zwingen ; aber man kann keine Gefühle befehlen . Und
die Gefühle der Danziger Bevölkerung sind deutsch und
werden deutsch bleiben . Und ihre innerste Hoffnung ist
die , daß einmal die unsinnigen Territorialbestimmungen
des Friedensvertrags revidiert werden , daß der polnische
Korridor verschwindet und zusammen mit Danzig wie -
der deutsch wird .

Die Polen kennen diese Stimmungen mir zu gut . Sie
haben sich , zumal in der letzten Zeit , davon überzeugt ,
daß Danzig nun und nimmer freiwillig den Anschluß
an Polen nachsuchen wird .

' Sie haben außer einem ein-,
zigen keine anderen Machtmittel in der Hand , Danzig
zu zwingen . Und dieses eine Machtmittel gedachten sie
denn auch anzuwenden . Sein Name heißt „gewaltsame
Okkupation " . Also Besetzung Danzigs durch einen
Handstreich , in dem Vertrauen , daß dann keine Macht ,
und zwar auch Deutschland nicht, es wagen wird , das
fait accompli wieder aus der Welt zu schaffen . Li -
tauen gegenüber hatte man die Methode bereits erprobt :
Wilna war auf diese Weise polnisch geworden . Die Li -
tauer hatten allerdings ihrerseits moralisch wenig Ver -
anlassung , sich darüber zu entrüsten . Denn sie hatten
es ja selber in Memel ähnlich gemacht, indem sie das
rein deutsche Memel durch einen Handstreich besetzten .

Daß in Polen die Neigung , die Danziger Frage durch
einen Gewaltakt zu lösen, in der letzten Zeit gewachsen
ist , wußte man an den entscheidenden Stellen in Berlin
und in Danzig nur zu gut . Der polnische Ehauvinis -
mus geht in seinen Wünschen und Plänen natürlich noch
weiter : er möchte am liebsten auch gleich Ostpreußen ein -
stecken . Nicht umsonst haben in den letzten Monaten der
Reichspräsident und der Reichswehrminister vor aller
Öffentlichkeit erklärt , daß das deutsche Volk sich eine Be -
setzung ostpreußischen Bodens , ganz gleich , unter welchem
Vorwand , nicht gefallen lassen werde und entschlossen

Dasselbe gilt bezüglich der Genesungs - und Erholungsheime ,
die bisher ebenfalls steuerfrei waren, künftig jedoch der Steuer -
Pflicht unterliegen ; ausgenommen von Fall zu Fall sollen
sein caritative Seime . Jugendherbergen usw . ohne Erwerbs -
zweck. Im Wege der Vollzugsvorschriften soll auch dem Hotel -
gewerbe eine gewisse Erleichterung zuteil werden .

Steuerfrei bleiben unter den freien Berufen Künstler und
Wissenschaftler, ferner Bermögensverwalter , Testamentsvoll -
strecker, staatliche Lotterieeinnehmer.

Für die nach dem 1 . April 1924 und vor dem 1 . April 1931
bezugsfertig gewordenen Wohngcbäude gelten die bisherigen
Vorschriften ; für die zwischen 1 . April 1931 und 31 . März 1934
fertiggestellten treten die reichsgesetzlichen Vorschriften gematz
§ 14 des Realsteuersenkungsgesetzes vom 1. Dezember i960
in Kraft (Steuerfreiheit bis 1938) .

Mehrere Anträge im Ausschutz zielten hin aus Erleichterungen
beim Schulden - und Zinsenabzug , sowie hinsichtlich der Geha . -
ter der Geschäftsführer und Gesellschafter beim Gewerbeertrag ,
doch bleibe es auch hier beim Regierungsentwurf . Lediglich
die geplante Neuerung bei offenen Handelsgesellschaften , Kom¬
manditgesellschaften usw . an Stelle der einzelnen Gesellschaf-
ter , die Gesellschaft als solche zu veranlagen wird zugunsten der
bisherigen Einzelbesteuerung fallen gelassen.

Schließlich genietzt auch jede natürliche Person mit einem
Gewerbeertrag bis zu 10 00CT Mi künftig einen steuerfreien
Abzug von 2500 'JM . Den Wunsch der Gemeinden, ihnen da?
Recht auf Herabsetzung dieser Freigrenze einzuräumen , glaubte
die Regierung aus sachlichen und technischen Gründen nicht
gewähren zu können. ^

Neu sind u . a nochi Die Geltung des Schachtelprivilegs,
die Abzugstätigkeit der bei der Beräutzerung eines Gewerbe -
betriebes erzielten Gewinne und die Schätzung des Ertrags
bei nicht bücherführenden Gewerbebetrieben. Geändert ist u . a.
noch die Hinzurechnung von Renten und dauernden Lasten und
und Gewinnbeträgen stiller Teilhaher zum Gewerbeertrag.

Nicht in das Gesetz aufgenommen werden die umfangreichen
und sehr detaillierten Zerlegungsvorschrfften, vorgesehen ist da-
her eine Einzelregelung durch Rechtsoerordnung, ebenso bezüg.
lich der Anwendung der Vorschriften der Reichsabgabenord-
nung .

Der Wortlaut des ganzen Gesetzes wird nach der Verab -
schiedung der Novelle durch den Landtag im Gesetz - und Ber -
ordnungsblatt zum Abdruck gebracht , worauf zum Schluß noch
hingewiesen sei ; Finanz - und Innenminister soll - " ermächtigt
werden , die Vollzugsvorschriften zu erlassen.



Tei , gegebenenfalls auch mit aktiven Mitteln gegen eine
solche Störung des Friedens vorzugehen .

Wir dürfen überzeugt sein , daß man in Berlin still -
schlveigenH Danzig in das Gebiet , das unter Umständen
z» schützen wäre , mit einbezogen hat . Die Engländer
haben sicherlich recht, wenn sie Polen daraus aufmerksam
gewacht haben , daß die deutsche Ostsecflotte in 24 Stun -
den auf der Reede von Tanzig liegen würde , wenn
polnische Freischärler versuchen sollten , Danzig mit Ge-
walt zu besetzen . Natürlich würden diese Freischärler
aus höheres Gebot und iin engsten Zusammenhang mit
den regulären polnischen Truppen gehandelt haben .
Täuschen können derartige Manöver niemanden . Jeden -
falls würde Deutschland den Erfolg diplomatischer Be-
mühungen nicht abwarten , sondern von sich aus die uöti -
gen Matznahmen ergreifen , um die Selbständigkeit Dan -
zigs zu schützen , falls die Polen so toll sein wollten , das
Abenteuer zu riskieren .

Beständen hat in den letzten Tagen die Gefahr eines
solchen Abenteuers sicherlich. Vor allem ist es wohl die
Warnung Frankreichs gewesen , welche Polen noch im
letzten Augenblick zur Besinnung brachte . Im Ver -
trauen auf die französische Waffenhilfe würde Polen
ohne weiteres einen militärischen Zusammenstoß mit
Deutschland provoziert haben . Die französische Politik
ist aber offenbar so klng gewesen , Polen eines Besse-
ren zu belehren und dem Warschauer Chauvinismus
klar zu machen, datz zum mindesten in diesem Augenblick
auch Frankreich eine derartig eklatante Verletzung de?
Verträge , einen derartig empörenden Gewaltakt nicht
gut gebrauchen könne.

Mit alledem ist das Tanzigcr Problem indessen
ebensowenig gelöst, wie das Memeler Problem . Wenn
die polnischen Putschgelüste dazu führen sollten , datz man
sich jetzt - endlich mit diesen Problemen mehr beschäftigt ,
datz man jetzt endlich, dem Rufe Mussolinis ' folgend , auch
an die Revision der unhaltbaren Territorialbestimniun -
gen des Friedensvertrags von Versailles herangeht ,
dann wäre es möglich, datz man dem polnischen Chau¬
vinismus noch einmal dankbar sein könnte . Am meisten

- empfiehlt sich, vom Standpunkt der Gerechtigkeit und
vom Standpunkt des Selbstbestimmungsrechts der Völ -
ker aus gesehen , immer wieder die freie Abstimmung der

, Bevölkerung in Danzig und in Meine ! als das beste
- Mittel , um beide Probleme mit einem Schlage in ver -
nünftiger und Dauer verhetzender Weise zu lösen.

Kleue Spavnotvevovdnuna in Anhalt
WTB . Dessau , 3. Mai . (Tel .) Das anhaltische Staatsmini -

sterium hat eine Verordnung zur Reichssparverordnung er -
-fassen , in der es bestimmt , daß die für Staatsbeamte getroffene
Regelung der Bezüge auch für Beamten der Körperschaften
des öffentlichen Rechts , die der Staatsaufsicht unterliegen , mag -
gebend sei . — Die Verordnung sieht weiter die Aufhebung der
Beförderungsfperre vor und führt eine Sonderabgabc auf die

.Einnahmen der Notare ein , Diese Gebühr beginnt mit . 5 Pro -
zent bei 50 X )t vereinnahmter Vergütung und endet mit
DO Prozent bei den Vergütungen , die '59 000 Ml übersteigen .

Der Reichsbahnabschluß l»3t
Sn den ersten vier Monaten des neuen Jahres sind die Ein -

nahmen der Reichsbahn gegenüber 1931 um 26,3 Prozent ge-
funken . Die Reichsbahn weist daher besonders eindringlich
ldarauf hin , daß die von . ihr zu tragenden politischen Lasten
,immer drückender werden . Es sei deshalb dringend notwendig ,
daß neben der Frage der Reparationen auch die Frage des
Wettbewerbs geregelt werde .

Die Betriebsrechnung der Deutschen Reichsbahn für 1931
zeigt mit einer Einnahme von 3 848,7 Millionen gegenüber
.1330 einen Rückgang von 721,6 Millionen Reichsmark . Die
Ausgaben betrugen 3 622,5 Millionen Reichsmark , so datz zur
-Zahlung der Reparationen sich ein Betriebsüberschuh von
226,2 Millionen Reichsmark ergab .

-' . . —
> Um die Erhaltung des Theaters in Baden - Baden . Stadtrat
und Kurausschuh haben die Bilanz des Theaters nachgeprüft
und dabei feststellen können , daß -die Direktion äußerst sparsam
gewirtschaftet hat . Das Defizit ist auf ein unbedeutendes
Minimum zusammengeschmolzen . Vorläufig bis 1 . Juni ist
weiterzuspielen und im Herbst die Wiederaufnahme der Vor -
stell» » gen mit dem eigenen Personal in Aussicht genommen
worden . Der städtische Znschntz beträgt heute noch etwa ein
Sechstel der früher beanspruchten Summe .

Thealertonflikt in Konstanz . Bei der Beratung der Kon -
*

stanzer Stadttheaterfrage wurden gegen den derzeitige » Direk¬
tor , Regienmgsrat a . D . Hermann E . Mayer , seitens eines
Stadtrates scharfe persönliche Angriffe gerichtet . Mayer hat
auf Grund dieser Angriffe gegen den Beleidiger Klage er -
hoben und erklärt , datz er sich Schritte gegenüber dem Ober -
dürgermeister von Konstanz vorbehalte , der die Vorwürfe in
Abwesenheit Mayers nicht zurückgewiesen habe , sondern
baraus Konsequenzen gezogen habe .

Gastspiel des Heidelberger Stadttheaters in Straßburg . Das
Operettenensemble des Heidelberger Stadttheaters , das nun -
mehr seine Spielzeit schlicht , wird vom 10. bis 30. Mai in
Stratzburg gastieren . Es wird auch fast das ganze Schauspie -
lerpersonal mit nach Stratzburg nehmen , da unter Umstanden
auch leichtere Schauspiele gegeben werden sollen - Eventuell
wird das Gastspiel um zwei Wochen verlängert werden .

Geheimrat « schoff , Freiburg , Ehrendoktor der Universität
« Ilisterdam . Der Senat der Universität Amsterdam , die am
28 . Juni ihr 300jähriges Bestehen feiert , hat aus diesem An -
laß eine Anzahl in - und ausländischer Gelehrter zu Ehren -
hoktoren ernannt . Diese Auszeichnung wurde u . a . auch Ge-
heimrat Dr . Aschoff, dem DireNor des pathologisch-anatomi -
scheu Instituts der Universität Freiburg , zuteil .

. Der Frankfurter Goethe . Preis für 1932 wird . .»i Gcrhart
Hauptmann verliehen .
- Anton Wildgans + . Der Dichter und vormalige Direktor
des Wiener Burgtheaters , Or. Anton Wildgans , ist in Möd -
ling bei Wien , 52 Jahre alt , gestorben .

Entziehung des Lehrauftrages . Zwei sozialdemokratischen
Dozenten an der Technischen Hochschule Braunschweig ist der
Zehrauftrag entzogen worden .

Die politische Läse km Reich
Angebliche Umtriebe gegen Brüning

Die Bayerische Volkspartei - Korrefponden ^ beschäftigt sich
mit Gerüchten von ei » ? m bevorstehenden Sturze der Regie -
rung Brüning und einem Projekt , über die Leiche Groeners
zu einem Sturz de ? gesamten Kabinetts zu gelangen und
einen politischen General zum Reichskanzler zu machen . Die
„Münchener Telegramm - Zeitung " berichtete , datz die Ge -
neräle Schleicher und Hammerstein eifrigst den Sturz des
Reichsinnen - und Reichswehrministers betreiben sollen , und
der „Bayrische Kurier " halte davon gesprochen , datz auch Per -
sönlichkeilen der nächsten Umgebung des Reichspräsidenten ,
wie Staatssekretär Meißner , den Umtrieben nahestünden .
General Schleicher selbst sei der Reichskanzlerkandidat dieses
Kamarilla - Spiels , dessen bisherige , schon recht eigenartige Be-
ziehungen zu Hitler , Röhm usw . nutzbar gemacht werden sol-
len , und zwar durch Hereinnahme nationalsozialistischer Per -
sönlichkeiten in das neue Militäriabiuett . .

Von amtlicher Seite in Berlin wird dazu erklärt , datz es
sich hierbei uni haltlose Kombinationen handele . Die in der'Öffentlichkeit genannten Personen stellten ausdrücklich fest,
datz diese Behauptungen erfunden sind uud jeglicher tatsäch -
lichen Begründung entbehre ».

*
Der nationalsozialistische Berliner „Angriff " stellt erneut

fest, datz irgendwelche Verhandlungen zwischen Zentruni und
NSDAP , noch nicht stattgefunden haben . Die Nationalsozia -
listen würden sich an einer Regierungskoalition in Preutzen
nur unter der Voraussetzung beteiligen , datz ihnen die Macht -
mittel des Staates in die Hand gegeben würden und datz auch
im Reiche eine Regelung der Dinge eintrete , bei der die Na -
tionalsozialisten den entscheidenden Einflutz gewännen .

Dev auswSvtige Kandel Dentscklands
im ersten Vierteljahr 1932

Der Rückgang im deutsche» Außenhandel , der sich im ersten
Vierteljahr 1932 gegenüber dem letzten Vierteljahr 1931 bei
der Ausfuhr wertmäßig auf 32,1 v. H. (gegen das gleiche Vier -
teljahr des Vorjahres auf 33,6 v . H .) und bei der Einfuhr
auf 14,7 (bzw . 35,2 ) v , H belaufen hat , war im Handel mit
Europa stärker als im Handel mit den autzereuropäischeu Län -
dern . Infolgedessen ist der Anteil Enropas am Gesamthandel ,
der im vierten Vierteljahr 1931 seinen bisher höchsten Stand
erreicht hatte , wieder zurückgefallen » und zwar in der Einfuhr
vo » 95,5 v . H . auf 54,2 v . H ., in der Ausfuhr von 84,1 v . H.
auf 81,3 v . H . Die Einfuhr sank gegen das Vorvierteljahr ins¬
gesamt um 214 Millionen Reichsmark ans 1244 Millionen
Reichsmark . Unter den Momenten , die die deutsche Aussuhr
besonders hemmen , scheint der Entwertung der Valuta eine
hervorragende Bedeutung zuzukommen .

Die fvanzvsisthen Mahlen
Anwachsen der Linken im 2. Wahlgang zu erwarten

Aus einer vom französische » Innenministerium herausge -
gebeneu Statistik , die sämtliche in Frankreich und Algerien
zu vergebenden 605 Mandate umfaßt , geht hervor , datz in
248 Fällen die Entscheidung im ersten Wahlgang gefallen ist,
während in 357 Fällen Stichwähl am 8. Mai stattfindet .
Die Prüfung der im ersten Wahlgang erzielten Ergebnisse
zeigt etwa folgendes Bil -d :

Die beiden Flügelparteien links und -rechts werden mit
schweren Verlusten rechnen müssen . Die Marin -Gruppe hat
relativ gut abgeschnitten . Die Maginot - Gruppe wird wohl als
selbständige Gruppe verschwinden . Die Linksrepublikaner
Tardieus werden wohl kaum in der gleichen Stärke wie bis -
her in die Kammer einziehe » . I » schlechter Position für den
zweiten Mahlgang befindet sich der linke Flügel der Regie -
rungsmehrheit , nämlich die Loucheur - Gruppe , die Gruppe
Franklin Bouillon uud die Gruppe der Unabh . Linken . Sie
Müssen unter Umstände » mit einen ? Verlust von mehr als
eineni Drittel ihrer Mandate rechnen , wenn sie nicht taktisch
klug sich de » Parteien anschließen , die man einst als Kartell
der Linken bezeichnete . Dieses Kartell der Linken kann hoff -
nungsvoll dem kommenden Sonntag entgegensehen .

jftttese Nachrichten
Ter Reichskanzler hat am Montag in einer Kabinettssitznug

Bericht über Genf erstattet . Das Kabinett beschäftigte sichdann mit den Etatsberatungen .
Justizminister a . D . v. Schmidlin + , Der frühere Justiz -

minister , Staatsminister a . D . Or. v . Schmidlin , der von 1906
bis 1917 das württembergische Justizministerium verwaltete ,
ist i » Stuttgart im Alter von 84 Jahren gestorben .

Essen stellt die Arbeitsfürsorge ei » . Der Dberbürgermei -
ster der Stadt Esse» hat eine Verfügung erlasse » , in der es
heitzt, datz die weitere außerordentliche Verschlechterung der
städtischen Kassenläge keine Möglichkeit mehr zulasse , die Ko-
sie» der Arbeitsfürsorge aufzubringen . Mit dein Ablanf des
30. April mützte daher die gesamte Arbeitsfürsorgebeschäfti¬
gung eingestellt werden . Van der Einstellung der Arbeits -
fürsorge werden etwa 4000 Wohlfahrtsarbeiter betroffen , die
bisher eine monatliche Arbeitsvergütung von durchschnittlich
90 bis 100 RM . bezogen . Auch für die 3500 Pflichtarbeiter ,die bisher zu ihrer Unterstützung noch eine Arbeitsprämie be-
kamen , wird jetzt keine Beschästiguugsmöglichkeit mehr sein .

Aktion gegen die Kommunisten in Mecklenburg . In den
grötzeren Städten Mecklenburgs wurden am Freitag auf An »
ordnung des Innenministeriums bei den kommunistischen Or -
ganisationen Haussuchungen mit dem Zwecke vorgenommen ,
ob illegale Organisationen unterhalten werden , und eine Menge
Material , darunter auch Waffen beschlagnahmt .

Ter erste Bericht der Kommiflion des Bölkerbundsrats für
den Fernen Osten «der der ehemalige deutsche Gouverneur
Schnee angehört ) , stellt u . a . fest, datz China seine Autorität
in der Mandschurei völli g eingebüßt habe .

kleine Shevnik
Das Luftschiff „ Graf Zeppelin " befand sich heute früh nord -

nordwestlich der Kanarischen Inseln und überflog 9 .30 Uhr
(MEZ .) über Las Palmas .

Der Vorsitzende der Obersten Rennbehörde , Graf Lubbert
v . Westphalen , ist in Berlin , 60 Jahre alt , gestorben .

In einem Dorfe bei Lodz (Polen ) sind in drei Stunden
33 Bauernhäuser und 15V Wirtschaftsgebäude durch Feuer
vernichtet worden .

Ei » ganzes französisches Torf in der Nähe von Perpignan
hat sich geweigert , an den Wahlen teilzunehmen . Es handelt
sich um die kleine , hoch in den Bergen gelegene Ortschaft Man -
tet , die infolge Fehlens von Stratzen keine Verbindung mit
anderen Ortschaften besitzt . Als Protest dagegen erfolgte der
Wahlstreik .

Al Capones Berufung gegen seine Verurteilung zu elf Iah -
ren Gefängnis wegen Steuerhinterziehung ist) wie aus
Washington gemeldet wird , verworfen worden .

BÄtliseftier TeO

Die Älendevung des Gvuud -
ttttd Gewevbesteuevgese ^ es

vov dem Landtag
(24. Sitzung )

DZ . Karlsruhe , 3. Mai 1932.
Vizepräsident Reinbold eröffnet 'A10 Uhr die Sitzung .
Der Generalstaatsanwalt teilte schriftlich mit , datz ein E »

mittlungSverfahren gegen den Abg - Kraft tNat .-Soz . ) wegen
Beleidigung des Landtags eingeleitet sei.

Für die Erledigung der heutigen Tagesordnung hat der
Vertrauensmännerausschutz Kontingentierung der Redezeit
beschlossen.

Zur Beratung steht der Gesetzentwurf über
die dritte Aenderung des Grund - und Gewerbe «

steuergesetzes
Die Eiuzelheiten der Novelle werden an anderer Stelle deS

Blattes erörtert .
Abg . Eggler (Zentr . ) erstattet über die schwierige Materie

einen ausführlichen Bericht .
Der Hanshaltsausschuß beantragt , das Gesetz anzunehmen .

Es bleibt im wesentlichen bei den Bestimmungen der Regie --
rungsvorlage . Eingefügt wird in § 49 Absatz 3 der Schluß -
satz : Als Betriebsvermögen der Badischen Kommunalen Lan -
desbank (Girozentrale ) Mannheim gilt jeweils die Hälfte des
etwaigen Grund - oder Stammkapitals - zuzüglich der Hälfte
des ihr vom Badischeu Sparkassen - und Giroverband gewähr -
teu Stammdarlehens ."

Alle zur Beratung vorliegenden Anträge und Gesuche sol-
len durch die A » »ahme des

"
Gesetzes für erledigt erklärt wer -

de ».
In der

Aussprache
nimmt zunächst

Abg . Graf - Achern (Zentr .) das Wort . Seine Fraktion be-
grützt insbesondere die Einführung der Filialsteuer . Dadurch
sei ein Ausgleich uud die Milderung an Ungerechtigkeiten
möglich. Nachdem der Minister erklärt habe , datz rein kari¬
tative Anstalten ohne Erwerbszweck von Fall zu Fall steuer -
frei erklärt werden sollen , sei gegen die steuerliche Heran -
ziehung der Erholungsheime usw . seitens des Zentrums nicht
allzuviel einzuwenden . Nicht so einfach läge die Sache bei
der Besteuerung der Sparkassen . Eine wesentliche Erleichte -
rnng in heutiger Zeit bedei^ e der steuersreie Abzug von
2500 RM . Die Staatsregieruug müsse sich bei Steuergesetzen
ihrer grotzen Verantwortung gegenüber dem Mittelstande be-
wüßt sein . Insbesondere seien bei Auslegung der Gesetze
Härten möglichst zu vermeiden und die Finanzämter nach die'-,
ser Richtung zu kontrollieren . Unbillig wäre , Neuhaus »
besitz » , die teuer gekauft haben , zu einem frühere » Zeitpunkt
zur Steuer heranzuziehen . Die Eingabe des badischen Hotel -
gewerbes möge die Regierung wohlwollend prüfen . Trotz
mancher Mängel bringe das Gesetz doch a » ch grotze Vorteile
für Gewerbe und Landwirtschaft . -

Abg . Nestler (D . Vp . ) bedauert , daß die Novelle keine
grundlegende Änderung bringt angesichts der Resormbedürf -
tigkeit der Realsteuer . Es sei höchste Zeit , datz der gewerb -
lichen Wirtschaft weitgehende Erleichterungen zuteil werden .Bei der starken Belastung — der Redner führt Zahlen aus
der Stadt Lahr au — mutzten viele Betriebe zum Erliegenkommen . Die Filialstcucr sei mit ein Mittel zur Erhal ?
tung der Existenz des selbständigen Gewerbes . Bei der Ver -
anlagung zur Grund - und Gewerbesteuer sei dem Schulden -
abzug die größte Beachtung zu schenken. Baden habe als
Grenzland Anspruch auf durchgreifende Hilfe des Reiches .Wo sollen schließlich die Steuereingänge herkommen ?

Abg. Or. Waeldin ( Staatsp . ) fuhrt aus , wenn man das
Gesetz als Ganzes betrachte , so erhalte man den Eindruck , daßman aus dem Steuerrahmengesetz wohl die Bestimmungen
zugunsten des Fiskus übernommen , mit der Übernahme die
Bestimmungen zugunsten der Steuerpflichtigen aber keine so
grotze Eile habe . Wie bei der Landwirtschaft , so hätte man
auch beim Gewerbe die Besteuerung des Betriebsvermögens
beseitigen sollen . Die Borteile des Gesetzes würden durchseine Nachteile mehr wie aufgewogen . Eine Verschlechterunghabe die Gewerbeertragsteuerpflicht erfahren . Der Redner
begründet verschiedene Abänderungsanträge . Auf gesetzlich-
rechtlicher Grundlage sollen gewisse Milderungen in bezug aufdie Grundsteuer möglich sein . Bank - und Kontokorrentschuldensollen avzugsfähig sein . Der Redner ist überzeugt , datz sichder Landtag binnen kurzem auch mit gesetzgeberischen Matz -» ahmen zugunsten des NeuhausbefitzeS beschäftige » mutz . Die
jetzige» Bestimmungen über den Gowerbeertrag könnten dazufuhren , daß schlietzlich ein fiktiver Gewerbeertrag , also auchder Verlust , besteuert wird . 7

Finanzminister Dr . Mattes
erklärt gegenüber dem Vorredner , datz er vom fiskalische «Standpunkt aus gar kein Interesse an dem Gesetz habe . Er
5 °

* ?, berei J' das Gesetz jederzeit zurückzuziehen , das keine
Erhöhung , sondern eine Bcrringerung der Einnahmen bringe .^ ie Vorlage sei zurückzuführen auf , dem Finanzministe¬rium vorliegende dringende Wünsche . Sie bringe dem- truerzahler eine ganze Menge Erleichterungen . Im übrr -
gen sei er . der Minister , an Beschlüsse des Landtags gebunden
geweien .

Wenn wir auf die Übernahme des Steuervereinheitlichungs -
gesetzes verzichtet haben , so sei es geschehen, um die damitverbundenen grotzen Gefahren abzuwenden . Der Ministerweist darauf hin , datz beispielsweise die Bestimmungen des« teuervereinheitlichungsgesetzes über den Schuldenabzug viel
ungünstiger wirkten , als jemals eine badische Regelung . Gingemau von der Betriebsvermögensbestruerung ab , so würden
gerade die Massen der mittleren und kleineren Betriebe eine
Mehrbelastung erfahren . Hinsichtlich der stillen Gesellschaftertreten keine Änderung ein . Soweit es die Grundlage des
Gesetzes gestatte , werde man den Wünschen des Hotelgewer¬bes in bezug auf die Veranlagung entgegenkommen . Beim
Neuhausbesitz sei nur eine individuelle Behandlung möglich.

A6g . Spirlmann (Wirtfchaftsp . ) vertritt die Auffassung , daßdas Betriebsvermögen bisher viel zu stark herangezogen wor -
den sei. In dieser außergewöhnlichen Zeit sei weitgehende
Erleichterung notwendig . Es komme auf den Geist an, , in
dem das Gesetz gehandhabt werde . Darum möge der M m -
ster die Finanzämter entsprechend anweisen . Beim Schulden »
abzug spiele auch die Entstehung der Schuld eine Rolle .

Abg . Lechleiter (Komm .) begründet Anträge zur weiteren
Entlastung der kleinen Gewerbetreibenden durch eine andere
Festsetzung der steuerlichen Freigrenze . Die Regierungsvor -
läge wird von den Kommunisten abgelehnt .

Abg . Or. Schmitthenner (Dntl .) ist gegen das Grund - und
Gewerbesteuergesetz wegen seiner Unübersichtlichkeit und Kom -
pliziertheit . Auch dieser Entwurf werde eine Enttäuschung
bringen ; dabei erkenne man einige kleine Verbesserungen
durchaus an . Aufs innigste unterstütze man die Wünsche des
Hotelgewerbes . Die Deutschuationalen stimmen den Anträgen

I «



der Staatspartei zu , ebenso dem Antrag der Nationalsoziali¬
sten auf Einbeziehung der Konsumvereine in dir Ailialfteuer .

Abg . Möhler (Natsoz . ) begrüßt die Erleichterungen für die
Landwirtschaft . Die Bestimmungen über den Schuldenabzug
mühten geändert werden .

Der Redner fordert die Einführung der Warenhaussteuer
und die (von seiner Fraktion beantragte ) Ausdehnung der
Filialsteuer aus die Konsumvereine . Würde sich das Zen -
trum bereit finden , dafür zu stimmen , selbst auf die Gefahr
hin , daß die Sozialdemokraten dann das Gesetz ablehnten , so
würde vielleicht die Rechte für das Gesetz zu haben sein . Die
Nationalsozialisten feien bereit , in diesem Falle einen „Kuh -
Handel " zu machen . (Heiterkeit .)

Abg . Gras - Pforzheim ( Soz .) meint , die Filialsteuer sei ein
zweischneidiges Schwert . Man dürfe nicht vergessen , auch
an die Auswirkungen auf die Verbraucherkreise zu denken .
Durch solche Steuersondergesetze werde dem Mittelstande nicht
geholfen . Die Konsumvereine seien mit Recht von der Filial -
steuer ausgenommen worden . Auch die Konsumvereine zahl -
te » ihre Steuern .

Abg . Bock (Komm . ) bezweiselt die Warenbausseindschast der
Nationalsozialisten und entfaltet unter großer Heiterkeit ein
großes zweiseitiges Inserat im „Völkischen Beobachter " mit
der Frage : „Ist das ein Mittelständler ? "

Finanzminister Dr . Mattes
macht gegenüber den Nationalsozialisten die Feststellung , daß

, die Grundlagen ihrer Finanzpolitik in Thüringen und Braun -
schweig stark angreifbar seien . Der Minister zieht an der Handvon Zahlen aus Etat und schuldenstand Vergleiche mit
Baden .

Äbg . Dr . Warldin (Staatsp .) bittet nochmals um Annahme
seiner Anträge .

■ Nach kurzen Bemerkungen des Berichterstatters Abg . Egglerwird
zur Abstimmung

geschritten . Der nationalsozialistische Antrag auf Einbezie -
Illings der Konsumvereine in die Filialsteuer wird mit 45 gegen17 Stimmen abgelehnt . Dafür stimmen die Rechte, die drei
Wirtschaftsparteiler und einige Abgeordnete des Zentrums .
Much die staatsparteilichen und kommunistischen Anträge fal¬len mit großer Mehrheit .

Das ganze Gesetz wird in erster Lesung mit allen gegenK stimmen der Kommunisten und Staatsparteiler bei
11 Stimmenthaltungen (Nationalsozialisten , Deutschnationaleund Wirtschaftsparteiler ) angenommen , ebenso in zweiter Le-
sung mit dem gleichen Stimmverhältnis .

Damit sind die zum Gesetz vorliegenden Anträge und Ge -
suche erledigt .

.Nächste Sitzung : nachm . 4 Uhr .' Tagesordnung : Justizetat .
S -Wuß 3A2 Uhr .

Eingänge
Unter den ziemlich zahlreichen Neueingängen im Badischen

Landtag befinden sich Gesuche des Reichsverbandes der
deutschen Versicherungsgeneralagenten über die Betätigungt >o» Beamtenverbänden im Versicherungswesen , des Bundes
Deutscher Architekten zur Denkmalspflege , des Verbandes ba -
discher Gemeinden zu den Gemeindebeiträgen für Lehrer »
stellen und zur Umlage und zum Staatsbeitrag zur Rindvieh «
Versicherung , des Oberrats der Israeliten und der israeliti -
!schen Religionsgesellschaft in Karlsruhe zum Schächten der
jSchlachtiiere , ferner des Badischen Kaminfegerinnungsverban -
des und des Landesverbandes Badischer Kaminfegergehilfen
'zum Kaminfegerwesen .
t Der Evang . Bolksdienst hat int Landtag eine Kurze Anfrage'eingebrächt , worin die Regierung ersucht wird , darauf hinzu -
iwirken , daß die ländliche Siedlungsfrage bei der Ende Mai
'1932 in Mannheim stattfindenden großen Ausstellung der
Deutschen Landwirtschafts -Gesellschaft in hervorragendem
Maße berücksichtigt wird . Zugleich wird die Regierung gebe-
ten , die Reichsregierung um Mithilfe zu ersuchen , daß diese
Gelegenheit zur Werbung sür das Siedlungswesen benutzt
Ivird . Von der Regierung wird Auskunft gewünscht , ob sie
dazu bereit sei.

Rhelnvesulievntts -Kehl -Lstein
Von der Wasser - und Straßenbaudirektion Karlsruhe wird

uns mitgeteilt :
Am 1 . April d. I . waren von der IIS Kilometer langen

Rheinstrecke zwischen Kehl und Jstein über ein Drittel , nämlich
46 Kilometer im Bau . Die Arbeiten erstreckten sich von Kehl
bis Ichenheim und von Lechtingen (oberhalb Dasbach ) bis
Grißheim (unterhalb Neuenburg ) . Im Bauprogramm sind
S Jahre Bauzeit sür den Rohbau der Grundschwellen und
Buhnen , die „Erste Anlage ", und 6 Jahre für das Pflastern
der Buhnenkronen , Sichern der Buhnenköpfe und Uferböschun -

gen , „Weiterer Ausbau ", vorgesehen . Die in der ersten Anlage
ausgeführten Bauwerke ergeben im ganzen 24,5 Kilometer
regulierte Flußlänge . Die Arbeiten sind im abgelaufenen
Jahre gut vorangeschritten und haben in den regulierten Ab¬
schnitten schon eine merkliche Verbesserung des Fahrwassers
zur Folge .

Die Zahl der beschäftigten Arbeiter ist gegenüber den Win¬
termonaten , in denen die Faschinenausbereitung in den Wal -

düngen rheinauswärts bis Germersheim im Gange war , med -
rigerer , sie beträgt rund 1500, wovon 1130 unmittelbar auf
die Baustellen zu rechnen sind .

*
_

6inanzmin !ftev Dv. Mattes
über &oalttion und UGDAP .

In einer Mitgliederversammlung der Deutschen Volkspar -
lei in Karlsruhe sprach Finanzmiinster vr . Mattes und legte
dabei .dar , in Preußen hätten die Wahlen für das Bürgertum
nicht unbedingt den unbefriedigenden Ausgang nehmen müs -
sen , wenn die bürgerlichen Parteien es rechtzeitig zu einer
Bündnispolitik getrieben hätte . — Nur wenn sich die Ratio -
nalsozialisten an der Regierung beteiligten , werde es möglich
sein , die Wählermassen zu einem eigenen Urteil über den
Nationalsozialismus zu bringen . Würden sich die Führer der
NSDAP , an einer Koalitionsregierung beteiligen , werde die
Enttäuschung , die sie ihren Wählermassen bereiten müßten ,
nicht ausbleiben können . Es werde in Deutschland unmöglich
sein , die wirtschaftlichen schichten , die abseits von Zentrum
und Sozialdemokratie stünden , in einer Partei zusammen -
zufassen . Wenn sich aber die bürgerliche Mitte wie bisher
zersplittere , dann beraube sie sich aller Zukunstsmöglichkeiten .
Komme sie zur Sammlung , dann werde sich ihr auch wieder
eine bessere Zukunft bieten . Die Deutsche Volkspartei sei die
geeignete Partei , diesen Sammlungsgedanken zu vertreten .

' Gemewdemmdkbau
Der Bürgerausschuß Freiburg nahm eine Vorlage über die

Verlegung der Höllentalbahn am Sternwald ohne Debatte an .
ferner Vorlagen über den Wohnungsbau und die vorjtädtische
Kleinsiedlung . — Von seilen des Bürgerausschusses kamen
von allen Parteien lebhaste Proteste gegen die Zurücksetzungund Äbergehung des städtischen Parlaments in verschiedenen
Punkten des Bauprogramms , das teilweise ohne vorherige
Zustimmung des Bürgerausschusses in Angriff genommenwurde . Der Oberbürgermeister nnd die städtischen Reseren -
ten verteidigten die Haltung der Stadt . Bei der Vorlage des
Wohnungsbauprogramms kam es teilweise zu sehr erregten
und stürmischen Auseinandersetzungen zwischen Nationalsozia -
listen , Zentrum und Sozialdemokraten . Die Vorlage über
Wohnungsfürsorge , nach der insgesamt 106 Kleinwohnungen
erstellt werden , wurde nach langer Debatte gegen die Stim -
men der Nationalsozialisten und bei Stimmenthaltung der
Bürgerlichen Gemeinschaft angenommen , ebenso die Vorlage
über die vorstädtische Kleinsiedlung , die die Errichtung von
100 Siedlerstellen vorsieht .

Donaneschinger Gemeindevoranschlag fertiggestellt . Der Ge -
meinderat Donaueschingen hat den Voranschlag sür 1932
fertiggestellt . Die Umlage ist die gleiche wie im Vorjahre .
Weiter wurde die Abänderung der Geineindebiersteuerordiuuig
beschlossen. Sie bringt eine 40prozentige Senkung der Ge¬
meindebiersteuer .

Der Bürgerausschuß Konstanz beschloß , zur Ausrechterhal -
tu »g des Theaterbetriebes Konstanz 10 000 RM . städtischen
Zuschuß zu gebe» . Es soll jedoch das Theater an eine neue
Direktion vergeben werden . Außerdem wurden 10 000 RM .
Zuschuß zur Aufrechterhaltung der Schwarzwaldfluglinie be-
willigt .

Ans dev Landeshauptstadt
Ausstellung der Wanderer -Werke

Mittelbadische Automobilgesellschaft Karlsruhe
ES ist heute an der Zeit , einiges Prinzipielle über den

deutschen Automobilbau zu sagen . Noch vor einigen Monaten
fehlte es in Teutschland an »uttelschweren preiswerten Wa¬
gen, und dadurch war es möglich, daß die amerikanische Kon-
kurrenz gerade auf diesem Gebiet in Deutschland noch recht
erhebliche Geschäfte machen konnte . Die deutsche Automobil -
Industrie war besonders in kleinen und schwereren Wagen
führend . Für die ersteren DKW, , Hannoinag , BMW ., für die
letzteren Mercedes -Benz , Wanderer , Horsch, Adler usw . Daß
die deutsche Automobiliudustrie sich aus die kleinen Typen
besonders verlegt hatte , ist das Zeichen dafür , daß sie früh -
zeitig erkannte , daß die wirtschaftliche Lage, diesen kleinen
Wagen erfordert hat .

Die deutsche Industrie ist jetzt einen Schritt weiter gegan -
gen und hat wohl endgültig die anierikanische Konkurrenz
auch in den mittleren Wagen geschlagen , denn die größeren
deutschen Automobilwerke brachten seit Ende 1931 Modelle
ans den Markt , die einen absoluten Ersatz und sogar quali -
tätsmäßig eine wesentliche Besserung gegenüber den arnerika -
nischen Wagen darstellen . Man braucht heute in keiner Klasse
mehr einen ausländischen Wagen zu kaufen , und es ist be-
zeichnend für die Anpassungsfähigkeit der deutschen Automo -
bilwerke , daß sie es trotz der schlechten Zeiten verstanden
haben , vollendete Neukonstruktionen auf den Markt zu brin -
gen . Besonders seien auf diesem Gebiete , Wanderer , Mercedes -
Benz und Adler erwähnt .

Die Wanderer - Werke sind ja immer schon wegen der Güte
ihres Materials und der Solidität ihrer Ausführung be-
rühmt geweseii . Nun haben sie den neuen 6/30 PL konstru¬
iert , vernünftigerweise als 4 Zylinder , was besonders her -
vorgehoben zu werden verdient . Ich glaube , daß wir in den
Wagen dieser Klasse allgemein wieder zum 4-Zylinder zurück -
kehren werden . Wanderer hat hier den Anfang gemacht . Der
Preis dieses Wagens beträgt für die normale . Ausführung
4560 <JM , was in Anbetracht des Gegenwertes , der dafür
geleistet wird , billig erscheint . Der Motor zeichnet sich durch
sehr ruhigen Lauf aus . Der Rauin ist so bemessen , daß für
4 Personen in der Limusine genügend Platz vorhanden ist,
ohne daß das Gefühl der Enge aufkommen könnte , Befon -
ders zu erwähnen von technischen Daten wären noch : Ventile
sind oben gesteuert , Druckuinlausschinierung mit 28 Schmier -
stellen , 4 Qldruck - Stoßdämpser , Stahlschlanch - Vierrad -Jnnen -
backen-Servo - Bremse , Radstand

" 2800 ' Millimeter , Spurweite
1250 Millimeter , Gewicht 1250 Kilogramm . Benzinverbrauch
für 100 Kilonieter zirka 10 Liter . Der Wagen liegt sehr gut
auf der Straße , bedingt durch das tiefliegende Fahrgestell .
Es kann eine Geschwindigkeit von 99—100 Kilometer erreicht
werden .

Die Ausstellung bei der MAG . zeigt noch einige schön
ausgeführte 10/50 PS 2 'A Liter 6- Zylinder - Wagen , bekann¬
ter Ausführung .

Mit dem 6/30er Wagen haben die Wanderer - Werke einen
großen Wurf getan und es ist als sicher anzunehmen , daß
auch das finanzielle Er gebnis demen tsprechend fein wird .

Gesellschaftsfahrten bis zu 3V Personen werden auch in
diesem Jahr in beschränktem Uiufange während des Pfingst -
Verkehrs am 14., 15 . und 16. Mai zugelassen . Sie müssen bis
zum 10 . Mai bei dem Abgangsbahnhof angemeldet sein .

Karlsruher Sommertagszug am 8. Mai . Nach den Anmel -
düngen , die beim Berkehrsverein eingegangen sind , ist mit
einer sehr starken Beteiligung aus den Kreisen der Karlsruher
Schulkinder zu rechnen . Außerdeni werden wieder zahlreiche
schöne, zum Teil neue Gruppen im Zuge erscheinen . Es wäre
aber noch erwünscht , wenn , wie es in vielen städicn Übung
ist, am Zuge sich Kinder mit kleinen geschmückten Gefährtdn
(Holländer , Puppenwagen und besonders Straßenrollern ) be -
teiligen würden , da diese Gruppen gerade im Sommertagszug
außerordentlich ansprechend wirken .

Zum Batertag teilt die Landeszentrale des Bad . Einzel -
Handels mit : Der nächste Donnerstag (Hi»n>ielsahrtstag ) ist
neben seiner Eigenschaft als offizieller Festtag auch noch inso-
fern von besonderer Bedeutung , als er im ganzen Deutschen
Reich als „ Patertag " begangen werden soll. Nachdem der
Begriss „Muttertag "

sich so überraschend allgemein durchge¬
setzt hat, ist es wohl kaum nötig , der Grundidee des Vater -
tage ? an sich viele Worte zu widmen . . Warum sollen die
Kinder ihre Dankbarkeit, die sie in schöner Sitte der Mutter
besonders deutlich zum Ausdruck bringen wollen , nicht in glei -
cher Forin auch dem Vater bezeugen können ? Standen am
Muttertag Blume » , Konfitüren usw. an vorderster Stelle , so
dürste sich am Vatertag die Aufmerksamkeit in erster Linie
wohl mehr praktischen spenden zuwenden , die ja wahrlich in
den Zigarrengeschäften , Herrenartikelgeschäften und Geschenk-
Häusern in reichster Fülle zur Verfügung stehen. Dabei ist
— wie oben schon gesagt — immer das eine zu bedenken :
nicht der Wert des Geschenkes an sich soll ausschlaggebend
sein , sondern die Liebe und Sorgsalt , die in den Kauf gelegt
wird und die allein dem Sinn des Patertages gerecht zu
werden vermag .

Die Gartenstadt Rüppurr kam am 1 . Juni ihr 25jährigeS
Jubiläum feiern . In der Hauptversammlung der Gartenstadt
Karlsruhe e . G . in . b . H ., wurde mitgeteilt , daß die Garten -
studt jetzt 672 Wohnungen und eine Anzahl Läden nmsasse und ;die Einwohnerzahl über 2600 Seelen betrage . 1931 hat die
Genossenschaft trotz der schweren Zeiten 46 Wohnungen gebaut
und vermietet . Der starke Neuzugang von Mitgliedern be-
weist , daß nach wie vor von einem Großteil der Bevölkerung
das Ideal der Wohnung in einer Sicdlungswohrning erblickt
wird . Die Sparkasse der Gartenstadt überstand die Krise im
Monat Juli 1931 ohne jede Schwierigkeit ; die Einlagen haben
wieder stark zugenommen . Der Verteilung einer Dividende
von 4 Proz . wurde zugestimmt .

Badischcs Landestheater . Die Wiederaufführung von Wag «*
ners „ Tristan und Isolde " am Himmelfahrtstage , Donnerst
tag , dem 5. Mai , empfängt ein besonderes künstlerisches Ge - '
präge durch das Gastspiel Gumar Graaruds von der Wiener
Staatsoper als „Tristan "

. Der hervorragende Sänger war
in den letzten Jahren auch einer der glänzendsten Mitwirkenden
an den Festspielen zu Bayreuth , wo er als „Parsifal "
Triumphe feierte . Für Karlsruhe gewinnt dieses Gastspiel noch
besondere Bedeutung durch den Umstand , daß Gumar GraarudS
glänzende Laufbahn von unserer Bühne aus ihren Anfan »
nahm .

Wetterbericht der Badischen Landeswetterwarte Karlsruhevom Dienstagvorrnittag : Seit gestern herrscht in Deutschlandbei Zusuhr kühler Luft unbeständiges Wetter mit zeitweiligen «
Regen . Westlich von England ist inzwischen eine neue Zy -
klone herangezogen , an d^ en Vorderseite wir morgen mit
vorübergehender Besserung rechnen könne » . Der allgemein «
Witterungscharakter , der gegenwärtig durch ozeanische Lust -
zufuhr bestimmt ist, wird jedoch weiterhin unbeständig blei -bei, . — Boraussage : Zeitweise aufheiternd , Nachlassen der
Regensalle und meist schwache Lustbewegung , noch ziemlichkühl , besonders nachts .

Wasserstände : Waldshut 289 plus 50. Basel 100 plus 32,Schusterinsel 155 plus 60, Rheinweiler 86 plus 62, Kehl 257
plus 17, Maxau 405 plus 7 . Mannheim 278 plus 16 Caub18*2 plus 6.

ittuvze « achvUbten ans Vaden
bld . Mannheim , 2 . Mai . Am Montagvormittag fand in dergroßen . lula der Handelshochschule die diesmalige Jmmatri »kulat ' onsfc . cr statt . Rektor Professor vr . Tuckermai «, ve »pflichtete 78 studierende , darunter 16 Damen , durch Hand¬schlag auf die Hochschulsatzung.
DZ . Oppcnau , 2. Mai . Gestern fand die feierliche Ein -,weihung des Karl - Seith - Weges unter zahlreicher Beteiligungvon Mitgliedern des Badischen Schwarzwaldv 'ereins und Ver¬tretern städtischer und staatlicher Behörden statt . Der Weg ,der zu Ehren des Geheimen Hofrats Dr. Karl Seith , Freiburg ,des langjährigen Präsidenten und jetzigen Ehrenpräsidentendes Badischen Schwarzwaldvereins « arl Seith - Weg getauftworden ist, führt von Oppcnau durch das Lierbachal nach den

Wasserfallen bei Allerheiligen und ist schattig und staubfrei
gelegen .

WTB . Waldshut , 2. Mai . Infolge Kurzschlusses wurdenam soniitag die Pumpen in den Baugruben des oberhalbWaldshut an der Aare gelegenen Kraftwerkes Klingna » still -
gelegt , so daß in diesen das Wasser aus das Aare -Niveau ,
Zun , Teil um 16 Meter , stieg . Der Schaden wird aus 180 000
Schweizerfranken geschätzt. Man rechnet mit einer Arbeits «
einstellung von 10 bis 14 Tagen .

Sandel nnd OStetfifcaft
Devisennotierungen der Reichsbank

3 Mai 2. Mai
« Ii» oriei Geld asttti

Amsterdam 100 G. 170.83 171.17 170.63 170.97
Kopenhagen 100 Kr. 84 .42 84.58 84.12 84 .58
Italien . . 100 L . 21 .65 21 .69 21 .63 21 .67
London . 1 Pfd . 15 .40 15.44 15 .38 15 .42 !
New Jork . 1 D . 4.209 4.217 4.209 4 .217
Paris . . . 100 Fr. 16 .59 16 .63 16.575 16.615
Schweiz . . 100 Fr .
Wien 100 Schilling

81 .82
51 .95

81 .98
52.05

81 .68
51 .95

81 .84
52 .02

Prag . . . . 100 Kr . 12 .465 12 .485 12 .465 12.485

Räch dem Ausweis der Reichsbant vom 30. April 19&2 haH
sich in der Ultimowoche der Umlauf an Reichsbanknoten unt
252,9 Mill , auf 4128,1 Mill . . Reichsmark , derjenige an Ren ^
tenbankfcheinen um 18,7 Mill . auf 415,5 Mill . Reichsmark
erhöht . Die Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen
haben sich um 0.5 Mill . auf 989,5 Mill . Reichsmark erhöht
Im einzelnen haben die Goldbestände um 1,1 Mill . auf
858,8 Mill . Reichsmark abgenommen und die Bestände an
deckungsfähigen Devisen um 1,6 Mill . auf 130,6 Mill . Reichs -'
mark zugenommen . Die Deckung der Noten durch Gold und
deckungsfähige Devisen beträgt 24,0 Proz . gegen 25,5 Proz .
in der Vorwoche .

Konkurse und Bergleichsverfahren im April. Nach Mittet -;
lniig des © tat . Neict^ amts wurde » im April - 1932 durch den
„ Reichsanzeiger " 929 neue Konkurse — ohne die wegen Masse -
mangels abgelehnter Anträge aus Konkurseröffnung — und
742 eröffnete Vergleichsverfahren bekanntgegeben . Die ent¬
sprechenden Zahlen für den Vormonat stellen sich auf S7S
bzw . 759 .

Bei der Johann Sutter AG . in Schopshei», ist der Ber »
gleichsvorschlag vom Gericht bestätigt und das Verfahren auf -
gehoben worden . Alle Forderungen bis 160 RM . werden voll
beglichen , darüber hinaus werden 30 Prozent bezahlt . Man
hofft , die seit Beginn dieses Jahres stilliegende Fabrik bald
wieder in Betrieb nehmen zu können .

Herabsetzung des Diskontsatzes in Italien . Der Diskont -
satz ist mit Wirkung vom heutigen Tage von V Proz . auf

Geschäftliches
Eine Zierde des Tisches sind blanke Messer, Gabeln , Lössel

usw . , jedermanns Freude , besonders aber der Hausfrau , wenn
die Bestecke ohne Mühe und Kosten stets gebrauchsfertig sind.
Gleich ungezählten Haussrauen können auch Sie diese Vor»,
teile genießen , wenn Sie Ihre alten Bestecke usw. zum rost«
frei machen den ältesten Karlsruher Fachgeschäften, Geschw.
Schmid , Kaiserstr . 88, und P . Schäfer, Erbprinzenstr. 22 , über-
geben . Dort werden auch in kürzester Zeit alle stumpfen
Messer , Scheren usw . scharf geschliffen und schadhafte Besteck«
teile erneuert .

» .72»
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Kundstbau
vicsei ! über die Begriindung des Beamtenverhältniffes — Lauf¬
bahnrichtlinien — Amtsbezeichnung — Arbeitsbeschaffung und

Beamtenschaft

Der Reichsrat hat den Entwurf eines Gesetzes über die
Begründung des Beamtenverhältniffes mit verfassungsändern¬
der Mehrheit zugestimmt . Danach sind künftig Reichsbeamte
im Sinne dieses Gesetzes Personen , die zum Reich in einem
öffentlich -rechtlichen Dienst - und -Treueverhältnis (Beamten -
Verhältnis .) stehen . Dieses Verhältnis wird durch Aushändi -
gung einer Urkunde begründet , in der die Worte „unter Be -
rufung in das Beamtenverhältnis " enthalten sind . Wer keine
solche Urkunde erhalten hat , ist nicht Reichsbeamter im Sinne
dieses Gesetzes . Wer vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes
als Beamter in den Reichsdienst berufen worden ist, ist
Reichsbeamter auch ohne die Urkunde . Wer dagegen vor dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes im Reichsdienst beschäftigt wor -
den ist, ohne als Beamter berufen worden zu sein , ist nicht
Reichsbeamter im Sinne des Reichsbeamtengeseyes . Er hat
auch für die Zeit vor dem Inkrafttreten dieses Gesetzes nicht
die Rechte eines Reichsbeamten . ,

*
Von feiten des Reichsinnenministeriums steht die endgül -

tige Erlassung der Laufbahnrichtlinie » für die Reichsbeamtrn
bevor . In einem Schreiben , das der Reichsinnenminister in
dieser Angelegenheit an die anderen Reichsressorts , an den
Reichssparkommissar und die Deutsche Reichsbahngesellschaft
gerichtet hat , wird als Borbildung für den oberen Dienst die
mittlere Reife als „erforderlich und genügend " vorgeschlagen .
Dabei wird bemerkt , daß die Regelung dieser Hauptfrage nur
einheitlich für die ganze Reichsverwaltung sein kann , und es
sei zu wünschen , falls der Vorschlag als Ganzes gutgeheißen
wird , etwaige Sonderwünsche mit Rücksicht auf das Zustande -
kommen der Regelung zurückgestellt werden möchten . Das
Schreiben betont weiter , eine abschließende Stellung sei noch
von keinem Ressort eingenommen worden , es sei aber not -
wendig , vor weiterer Bearbeitung der Angelegenheit , die zu -
nächst in der Verhandlung mit den Ländern und mit den
Spitzenverbänden der Beamtenschaft bestehen werde , die grund -
sätzliche Stellungnahme des Herrn Ministers zu der oben er -
wähnten Hauptfrage herbeizuführen .

Die Frage , welche Vorbildung gefordert werden soll, ist nicht
so schwierig beim unteren und dem einfachen Dienst , wo vor -
aussichtlich die Reife der Volksschule als genügend angesehen
werden kann , und auch nicht beim höheren Dienst , wo die
Voraussetzung nach wie vor entweder wissenschaftliche Aus -
bildung oder besondere persönliche Eignung ist. Heiß um -
stritten aber ist sie für den gehobenen mittleren (oberen )
Dienst . Man kann sich in der bisherigen Behandlung der An -
gelegenheit des Eindrucks nicht erwehren , daß die Sache mehr
vom schulpolitischen Standpunkt aus betrachtet , die Vorbil¬
dungsfrage mit der Schulfrage verquickt wird , während es sich
um eine bedeutsame Beamtenfrage — die Festlegung einer
einheitlichen Vorbildung für die oberen Beamten — handelt .

Aus Kreisen der Wirtschaft wurde seinerzeit die Auffassung
verkündet , für die gehobene mittlere Beamtenlaufbahn dürfe
unter keinen Umständen mehr als die mittlere Reife Vorbil -
dung Voraussetzung sein und die Wirtschaft erwarte , daß hier -
von auch eine wesentliche Einwirkung auf sie ausgehen werde .
Dazu wird man sagen können , daß die paar Tausend Super -
numerare , die jährlich als Nachwuchs in die gehobene mitt -
lere Beamtenlaufbahn aufgenommen werden , mit einem Ein -
fluß auf die Wirtschaft nicht viel zu bedeuten haben . Der
Gewerbetreibende wird sich an Vorschriften , wie er sich bei
der Einstellung von Lehrkräften zu verhalten hat , niemals
gebunden halten . Meist erfolgen hier Einstellungen von jun¬

gen Leuten auf Grund von Empfehlungen von Geschäfts -
freunden , oder Verwandten und Bekannten . Und wenn man
das Abitur auch nicht zum Prinzip erhoben habe , so sei das
Angebot doch , so groß , daß es andere Vorbildungen völlig zu -
rückdränge . Der Drang zur höheren Schule sei nicht allein
Konjunktur - sondern eine tiefgehende Zeit - und Kulturerschei -
nung .

Ministeriellerseits ist bei Behandlung dieser Frage darauf
abgehoben worden , es müsse der ungesunde Zustrom zu den
höheren Schulen abgestellt werden . Daneben wird aus Ar -
beiterkreisen gegen die Umlenkung des Zustroms zur höheren
Schule geltend gemacht , man könne sich die Fernhaltung so
vieler begabter Arbeiterkinder von den höheren Schulen auf
die Dauer nicht mehr gefallen lassen . Hieraus erhellen die
großen Meinungsverschiedenheiten bei Behandlung der Frage
nach schulpolitischen Momenten . Notwendig ist deshalb , daß
man die zunächst Beteiligten auch hört , und hier werden die
in Betracht kommenden Organisationen der Beamtenschaft
mit ihrem Material über diesen Gegenstand deutlich heraus -
rücken.

In seiner Landtagsrede vom 31 . März 1930 hat der preu¬
ßische Kultusminister Grimme den Sinn des Berechtigungs -
Wesens , es vom unberechtigten unterscheidend , dahin präzisiert :
„als Sicherungsvorkehrungen der Gesellschaft dagegen , daß
lebenswichtige Tätigkeiten nicht von Menschen ausgeübt wer -
den , die nicht dafür geeignet sind und infolge ihrer mangeln -
den Sachkenntnis zu einer Gefähr für den Bestand der Ge -
sellschafi , mag sie nun kapitalistisch , soziatistisch oder kom-
munistisch organisiert sein ".

*
Im Zusammenhang mit der Lösung der Frage über die

Laufbahnrichtlinien wird auch die Regelung der Amtsbezeich -
nung wieder aufgerollt . Von feiten des Deutschen Beamten -
bundes wird hierbei in den Vordergrund gestellt , man möge in
großzügiger Weise einmal die sprachlich sehr unschöne ,
störende und sachlich unzutreffende Bezeichnung „ gehobener
mittlerer " Dienst beseitigen und die in Preußen für große
Verwaltungszweige und auch in andern Ländern zum Teil
üblich gewordene Bezeichnung „oberer Dienst " allgemein an
ihre Stelle setzen, eine Ausdrucksweise , die sowohl im münd -
lichen wie schriftlichen Verkehr als kurz , knapp und treffend
bezeichnet werden muß .

In Sachen des Problems der Arbeitsbeschaffung hat der
Geschäftsführeude Borstand des Deutschen Beamtcnbundes
in seiner Sitzung vom 28 . April d . I . Anlaß genommen , we-
gen der Frage der Beseitigung der Schwarzarbeit folgender
Entschließung des Wirtschaftspolitischen Ausschusses im DBB .
einstimmig beizutreten :

Der Wirtschaftspolitische Ausschuß des Deutschen Beamten -
bundes hält es angesichts der großen Arbeitslosigkeit für not -
wendig , daß der Deutsche Beamtenbund die Bestrebungen zur
Beseitigung der Schwarzarbeit unterstützt .

Er muß aber die Behauptung über häufig vorkommende
Schwarzarbeit unter den Beamten zurückweisen . Jnsbeson -
dere muß er sich dagegen wenden , daß Einzelfälle von Schwarz -
arbeit einiger weniger Beamten verallgemeinert und zur
Propaganda gegen das Berufsbeamtentum ausgenutzt werden .
Er stellt fest, daß die Bestimmungen über gewerbliche oder

.sonstige Nebenbeschäftigung von Beamten und ihre seit lan -
gem geübte strenge Handhabung durchaus genügen , um be-
rechtigten Beschwerden abzuhelfen .

Im übrigen macht der Ausschuß darauf aufmerksam , daß
auch die Frage der Schwarzarbeit nur im Zusammenhang
mit der Preisgestaltung — besonders bei Reparaturen aller
Art — und der Einkommensgestaltung (Lohn - und Gehalts -
kürzungen , Erwerbslosigkeit und Einkommensverluste großer
Teile der Bevölkerung ) behandelt werden kann .

Nach den Absichten der Hauptverwaltung der Deutschen
Reichsbahn soll der ganze Personalstand , d . h . die Kopfzahl
der Beamten und Arbeiter , dem tatsächlichen Verkehrsbedürf -
nis angepaßt werden , und zwar in der Weise , daß bei dieser
Gelegenheit , wenigstens soweit das überhaupt möglich ist, die"
durch die veränderte Form der Personalpolitik und den rück-
gängigen Verkehr geschaffenen „Übersetzungen " innerhalb des
Personalkörpers beseitigt oder wenigstens auf ein erträgliches
Maß zurückgeführt werden .

Tagung der badischen Ruhestandsbeamten
und Hinterbliebenen

Der rund 10 000 Mitglieder zählende Badische Landesverein
der Ruhestandsbeamten und Hinterbliebenen hielt am Mon -
tag im „Kaffee Nowack" in Karlsruhe seinen ans allen Lan -
desteilen sehr gut besuchten Vertretertag ab . Für den schwer
erkrankten ersten Vorsitzenden , Verkehrsdirektor a . D . Deis -
ler , hieß der zweite Vorsitzende , Oberrechnungsrat a . D . Kern ,
die Vertreter und Gäste herzlich willkommen . Anwesend
waren u . a . Kollege Manccke vom Deutschen Beamtenbund ,
der Vorsitzende des Landeskartells , Böhringer , und der Vor -
sitzende des Bad . Beamtenbundes , Thum , sowie Gäste aus
Bayern und Württemberg .

Der erste Punkt der Tagesordnung betraf die Besprechung
des Geschäftsberichts , die durch längere Ausführungen des
Herrn Manecke über die gesamtpolitische Lage eingeleitet
wurde . Er führte aus , daß Deutschland unmöglich in der
Lage sei, noch weiterhin Reparationen zu bezahlen . Die
Wirtschaftsführer hätten versagt nicht nur in Deutschland ,
sondern auch in den anderen Staaten . Wir ständen vor einer
Wende des Wirtschaftssystems . Der Redner besprach dann
die Auswirkungen der Notverordnungen und stellte fest, daß
die Gehaltskürzungen durch die Preissenkungen nicht auf -
geholt werden könnten . Heute denke die Geschäftswelt über
die Besoldungskürzungen ganz anders als vor einem Jahre .
Der Redner schloß seine Darlegungen mit der eindringlichen
Mahnung , innerhalb der Beamtenschaft einig und geschlossen
zu sein .

Herr Böhringer wies darauf hin , daß der Kampf um die
Belange der zurruhegesetzten Beamten auch ein Kampf für
die Geschicke der aktiven Beamten sei. Er widerlegte das
Märchen von den „Riesenauswendungen für Beamtenpen¬
sionen ".

Herr Thum erinnerte an die Nachteile , die den Ruhestands -
beamten aus der badischen Haushaltsnotverordnung erwach -'
sen . Der Badische Beamtenbund werde nicht ruhen , bis die
ungünstigen Bestimmungen beseitigt seien .

Kollege Grüble , München (Bahr . Pensionärbund ) , über -
brachte die Grüße des süddeutschen Verbandes . Die schwerste
Belastung sei den Ruhestandsbeamten auferlegt worden . Daß
Schlimmeres verhütet wurde , sei einzig den Organisationen
zu verdanken .

Kollege Laffcrt , München , berichtete über die Tätigkeit des
Pensionärausschusses des Deutschen Beamtenoundes . Die
Pensionskürzung von 80 auf 75 Proz . werde als eine Unge -.
rechtigkeit empfunden . Unter allen Umständen müsse jetzt da -
für gesorgt werden , daß neue Kürzungen unterbleiben , der
Preisabbau energisch durchgeführt wird und die Lasten gleich-
mäßig auf alle Schultern verteilt werden . Ein Ruhegeld
unter 125 RM . dürfe nicht von einer Kürzung betroffen
werden .

Der Vorsitzende dankte den Rednern und fügte aufmun -
ternde Worte zu weiterer erfolgreicher Arbeit im Schöße de«
Organisation hinzu .

Aus den Reihen der Versammlungsteilnehmer gedachte man
anerkennend der Tätigkeit der Spitzenverbände wie auch des
geschäftsführenden Vorstandes des Landesvereins . Dann wur -
den in rascher Folge die Regularien erledigt .
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verm . S -806

Muvz ,
Karlsruhe , Karlstraße 53, p.

kaufen Sie

in nur
bekannt idealen Paßformen u.
in riesig. Auswahl preiswert im

ReMous Iteubert
Karlstraße 29a

Die richtige Einkaufsquelle für empfindliche Fü8e

Anzeigen in der
Karlsruher Zeitung
(Bad. Staaisanzeiger )

haben großen Erfolg

C2 . Karlsruhe . Im Kon -
kurs über das Vermögen
der Firma Wilhelm Jessen
in Karlsruhe soll die Schluß -
Verteilung stattfinden . Die
verfügbare Masse beträgt
nach Abzug der schon erfolg -
ten Zahlungen 100,27 M5 .
Zu berücksichtigen sind noch
bevorrechtigte Forderungen
mit 128,ö2 m . Karlsruhe ,
den 29 . April 1932 . Der
Konkursverwalter : Becker ,
Rechtsanwalt .

öffentliche MbsnichWfe Mich
Bilanz auf 3t Dezember 1931

Schlankheit
erzielen Sie über Hacht durch
äußerl.Einreiben ohne Hunger¬
kur . Auskunft kostenlos ! L .839
Sanitas - Depat, Halle (Saale) 186 F

Tretet dem
Verkell rsverein
Karlsruhe bei !

Formulare
und sämtliche Drucksachen für Behörden
liefert prompt und preiswert

G . Braun GmbH .
vorm . G . Braunsche Hofbuchdruckerei und
Verlag , Karlsruhe , Karl - Friedrich - Str . 14,

Tel . 952/54

MWes Landestheater
Mittwoch , den 4. Mai 1932

* A 27 ( Mittoochmiete )
Th .- Gem . 501— 600

MMerjungMindluht
Lustspiel von Björnson

Regie : Herz
Mitwirkende :

Bertram , Ehrhardt ,
Ermarth , Ervig , Friedberg ,
Rademacher,Erdin,Seiling ,
Schneider , Dahlen , Hierl ,

Schulze , Schönthaler
Anfang 20 Ende 22
Preise A (0,60 — 3,50 XM)

Do . 5. 5. Neu einstudiert :
Tristan und Isolde . Fr . 6.5 .
Boccaccio . Sa . 7 . 5 . Faust
I . Teil . So . 8 . 5 . Nachmit -
tags : Im weißen Röhl .
Abends : Rigoletto . Im
Konzerthaus : Keine Vor -

stellung .

Kassenbestand . . . . . 4126,41
Guthaben bei Banken,Giro -

zentralen und Postscheck-
amt 22 944,—

Wechsel 4,752,25
Darlehen auf Hypotheken

a> eigen . Geld 207 248,7«
b> Rentenb -

Kredite . 250 857,91 458106,69

Darlehen auf Schuldscheine
an Private 156 329,50

Gemeindedarlehen . . . 15 567,—
Betriebskapital beim Giro¬

verband * 10100, —
Gerätschaften 1,—
Rückstandszinsen . . . . 35 858,43
Aufwertungsforderun gen . 19091,50
Aufwertungsabrechnungs -

konto 127 900,64
854 777,42

Spareinlagen : » ; ; : 557 776,52
Giroeinlagen . . i t i 18152,18
Anlehenskapitalien

(Rentenbankkredite ) ; . 250 857,91
Gesetzliche Rücklagen . . 19955,73
Geschäftsgewinn von 1931 8035,08

854 777,42

Berechnung der Rücklage :
Die satzungsmätzige Rücklage hat zu betragen :

5 % aus 57
*
5 828, — m 28 791,44 m

Unter Zuweisung des Reingewinns von 1931
mit 8 035,08 SM, errechnet sich die ordentliche
Rücklage auf 27 990,81 m

Fehlbetrag an bei satzungsmätzigen Rücklage . 800,63 tut

Durbach , den 24 . Februar 1932 .

Der Borsttzende des NerwaltnngSrates -
W ör n e r , Bürgermeister .

R .S24

Der GeschSftSleiter ,

Lang .

Druck G. Braun. Karlsruh«
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